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Telegraphiſche Nachrichten. 
der Samter, 20. Febr. He Wie der Pos. Ztg.) Die 
dd heute verſammelt geweſenen Delegirten des Wahlkreiſes 
fa dk, Samter⸗Birnbaum haben mit allen gegen 2 Stimmen 
hum zreinigt, den Regierungsrath Herrn Krieger in Schwerin 
Abgeordneten des nächſten deutſchen Reichstags zu wählen. 
ren WWorſtehende Depeſche Aufnahme wir, weil ſie nicht in allen Exempla⸗ 
er geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden hat.) 
1 Dresden, 20. Februar. Die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
N mern zu Dresden, Chemnitz, Plauen und Zittau haben 
han den Beſchluß des Ausſchuſſes des Handelstages, welcher 
| r unveränderte Wiederherſtellung des deutſch⸗franzöſiſchen 
den elsvertrages ausgeſprochen hat, einen Proteſt erlaſſen. In 
Tal dedensbeſtimmungen ſeien vielmehr für die franzöſiſchen 
dep ſpofitionen Modifikationen anzuſtreben, welche den Intereſſen 
0 deutſchen Handels beſſer entſprechen. 
dich Straßburg, 20. Februar. In Belfort weht die preu⸗ 
Flagge ſeit dem 18. d. auf dem Schloß. Ihr Aufziehen 
durch 101 Schüſſe aus franzöſiſchen Kanonen von allen 
ſalutirt. — Dem General v. Treskow wurde vom Kaiſer 
ie Orden pour le mérite verliehen und ausgeſprochen, daß 
eine vorläufige Anerkennung der bewiesen Tapferkeit 
usdauer der Truppen zu erkennen ſei. 
dhl Paris, 19. Februar. Nur die Journale Rochefort's und 
dew 8 greifen die Ernennung Thiers' zum Chef der Exekutiv⸗ 
dwalt an, alle anderen Zeitungen ſprechen ihre Zuſtimmung 
Kilo Die Ablieferung der Patronen, welche für gewiſſe Ba⸗ 
zone der Nationalgarde angeordnet wurde, iſt eine für den 
hat zug der Deutſchen getroffene Vorſichtsmaßregel. Blanqui 
der in Manifeſt erlaſſen, worin er verlangt, daß die Regierung 
auf Aattonalbertheidigung des Hochverraths und des Attentats 
die Exiſtenz der Nation angeklagt werde. 


Sorte 


. höre man, daß Thiers 
path etze, und ſich für Auf⸗ 
ik ausgeſprochen habe. 
Ratio ebr. (Auf indirektem Wege.) In der 
den nalverſammlung erklärt es Thiers für dringend nöthig, daß 
N, Leiden des Landes und der feindlichen Okkupation ein Ende 
naht werde. Das Land jet des Friedens dringend bedürftig 
5 ei es nöthig, die Verhandlungen über den Frieden muthig 
er führen, doch dürfe derſelbe nur angenommen werden, wenn 
nl. drenvol ſei. Thiers Hakigte die Reorganiſation der Gene⸗ 
be und Munizipalräthe an, für welche Neuwahlen ausgeſchrie⸗ 
3 werden ſollen. Es ſei nicht zu billigen, daß man ſich mit 
N konſtitutionellen Frage beihäftige, jo lange Frankreich ſich 
Auer dem feindlichen Drucke befinde. Er verlangt den Bei⸗ 
band der Berfammlung zur Wahrung der Jatereſſen des Lan⸗ 
von Favre beantragt, die Verſammlung möge eine Kommiſſion 
fr 15 Mitgliedern ernennen, welche ſich ſofort nach Paris ber 
15 en und in beſtändigem Zuſammenhange mit denjenigen Per⸗ 
den ftehen ſollen, welche die Unterhandlungen führen. Die 
in Pandlungen würden der Kommiſſion mitgetheilt, welche dar⸗ 
n Bericht an die Nationalverſammlung erſtatten ſoll. Der An⸗ 
bel wird gutgeheißen und die Mitglieder werden ernannt. Thiers 
Neaaltagt, die Sitzungen der Nationalverſammlung während der 
y edensverhandlungen zu ſuspendiren, damit letztere nicht durch 
dulräge ſchädlichen Einfluſſes beeinträchtigt würden. Germain 
l achte einen Antrag auf Eröffnung eines Kredits von 100 Mil⸗ 
nannten zur Deckung der Kriegskoſten ein. Im Verlaufe ſeiner Rede 
dite Thiers, die Aufgabe, welcher die Regierung alle ihre Kräfte 
5 men werde, würde ſein, das Land zu pazifiziren und zu re⸗ 
Ehenifiren, den Kredit zu heben, die Arbeit wieder zu beleben. 
9 gebe nichts Dringenderes als dieſe Aufgabe; dies iſt unſere 
Mut, und für dieſe Politik kann jeder Verſtändige, fet er 
des darchiſt oder Republikaner, in nützlicher Weiſe zum Wohle 
der Baterlandes thätig fein. Sobald dieſe Aufgabe gelöſt iſt, 
in den wir das Land ſich ſelbſt wiedergeben, damit es uns fage, 
welcher Weiſe es fortan leben wolle. Dann werden wir uns 
voller Kenntniß der Sachlage über unſere Zukunft ausſpre⸗ 
Ni können, und zwar nicht als eine bloße Minorität, ſondern 
auf des nationalen Willens. Dies iſt die Politik, welcher ich 
2 meine Kollegen unſere Kräfte geweiht haben, und Sie wer. 
Re die mit den Friedensunterhandlungen Beauftragten am mei⸗ 
Ju dadurch kräftigen, wenn Sie dieſer Politik, welche nur die 
(eatereſſen des Landes im Auge hat, Ihre Unterflügung verleihen. 
do bhafter Beifall.) — Eine Depeſche des Miniſters des Innern 
8585 18. d. theilt mit, daß die Demarkationslinie im Departe⸗ 
er Cote d'or der Beſatzung einen Raum von 10 Kilometer 
do laſſe. Um die Feſtung Auxonne wird ein neutraler Raum 
den, 3 Kilometer beſtehen. Der Präfekt des Dep. Baſſes⸗ Py 
nes hat feine Entlaſſung gegeben. 
dez ille, 20. Januar. (Auf indirektem Wege.) Die Bildung 
vo neuen Miniftertumd hat hier allgemeine Befriedigung her⸗ 
stufen, „Echo du Nord“ billigt die Zuſammenſetzung des 
uumiſtetlume, durch welche den verſchiedenen Parteien Rech⸗ 
add wenn wird und doch der republikaniſche Charakter ge. 
eibe. 


laut Brüſſel, 19. Februar. Aus Orleaniſtiſchen Kreiſen ver- 
et, daß in Folge des Vortretens des Herzogs von Aumale 


u 


und des Prinzen von Joinville zwiſchen den beiden letzteren und 
dem Grafen von Paris eine große Spannung einzetreten iſt, 
die ä zu einem vollſtändigen Bruche führen kann 
Zur Abwendung deſſelben werden angeſtrengte Vermitelungs⸗ 
verſuche gemacht. Der Herzog von Chartres, Bruder des Grafen 
von Paris, iſt in Bordeaux anweſend. — Der Exkoͤnig von 
Spanien, Franz von Affifis, befindet fich hierſelbſt. 

London, 20. Februar. Der Vermählungstag der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe ift definitiv auf den 21. März feſtgeſetzt worden. 
— Aus dem in Verſailles erſcheinenden „Moniteur“ wird ein 
Artikel hierher telegraphirt, in welchem es heißt: Eine Verlän ⸗ 
gerung des Waffenſtillſtandes würde die deutſchen Intereſſen 
nur ſchädigen; Deutſchland ſei zur Fortſetzung des Krieges ent⸗ 
ſchloſſen, wenn es nicht Entſchädigung für die Vergangenheit 
und Garantien für die Zukunft erhalte. — Wie aus Ko n⸗ 
ſtantinopel telegraphirt wird, bemüht ſich die Pforte bei den 
Mächten, um eine Expedition nach Tunis zu verhindern, indem 
fie ſich gleichzeitig bereit erklärt, den Klagen der italieniſchen 
Regierung Abhülfe zu verſchaffen. : 

London, 20. Februar. Der „Times“ wird aus Berlin 
vom 18, telegraphirt: Die Konferenzmächte find übereingefom« 
men, das ſchwarze Meer allen fremden Mächten zu öffnen und 
der Türkei zu geſtatten, Kriegsſchiffe aller Staaten, ausgenom⸗ 
men Rußlands und Rumäniens, in die Dardanellen einzulaſſen. 
Rußland ift hiermit einverſtanden, die Türkei jedoch weigert 
ſich, dieſe Beſchränkung ihrer Souveränetät gutzuheißen. Aus 
Konſtantinopel vom 18. meldet ein Telegramm der „Times“: 
Die Pforte ift gegen die Ausdehnung der Autorität der euro⸗ 
päiſchen Donau Kommiſſion und gegen die Stationirung von 
mehr als zwei ausländiſchen Schiffen in der Donau. — Die 
Skandinaviſchen Königreiche haben die franzöſiſche Rezierung 
anerkannt, von Preußen wird die Anerkennung unmittelbar er⸗ 
wartet. — Die Orleaniſten in Bordeaux agitiren, ermuthigt 
durch die Haltung engliſcher Staatsmänner, für die Berufung 
eines allgemeinen Kongreſſes, um eine Milderung der Friedens⸗ 
bedingungen zu erwirken. f 

ien, 20. Februar. Der Kaiſer iſt heute von Meran 
hierher zurückgekehrt. — Einer hierher gelangten Mittheilung 
ufolge iſt Alfred Remuſard zum Botſchafter Frankreichs am 
ieſigen Hofe ernannt. — Wie dem „Fremdenblatt“ wiederholt 
mitgetheilt iſt, ſoll die von mehreren Blättern gebrachte Mit⸗ 
theilung, Graf Beuſt habe ein Zirkularſchreiben in Angelegenheit 
des neuen öſterreichiſchen Kabinets erlaſſen, vollkommen unbe⸗ 
gründet ſein. Ein derartiges Schreiben wurde weder erlaſſen 
noch wurde ſeine Erlaſſung beabfichtigt. — Ebenſo unbegründet 
iſt dem genannten Blatte zufolge die Mittheilung einer angeb⸗ 
lichen Anfrage der italieniſchen Regierung über die etwaigen 
Intentionen der neuen öſterreichiſchen Regierung bezüglich der 
römiſchen Frage, ſowie der angeblich hierauf ertheilten Antwort 
des Reichskanzlers. Für eine derartige Anfrage habe keine Ver⸗ 
anlaſſung vorgelegen und ſei daher auch keine Kundgebung feitens 
des Miniſterlums des Aeußern in dieſer Angelegenheit erfolgt. — 
In der heutigen Eröffnungsſitzung des Abgeordnetenhauſes ergriff 
der Miniſterpräſident Graf Hohenwart das Wort. Indem er 
das neue Miniſterium dem Hauſe vorſtellte, ſagte er: 

„In gedrängter Darlegung 5 wir bereits das hohe Ziel bezeichnet, 
welches uns der Kaiſer geſtellt hat, welches zu erreichen uns keine Mühe, 
kein Opfer zu groß fein wird, und welches in der Wiederherſtellung des all ⸗ 
gemein erſehnten innern Frledens und der allgemeinen Wohlfahrt beſteht. 
Nicht auf Umwegen, ſondern auf dem geraden Wege der Verfaſſung werden 
wir dieſes Ziel anftreben. Wir können und werden den Boden nicht ver⸗ 
laſſen, den uns der Kaiſer neuerdings angewieſen hat; wir werden dagegen 
gern bereit fein mitzuwirken zur verfaſſungsmäßigen Aenderung jener Ein 
richtungen, welche die Autonomie der Einzelländer in höherem Grade be⸗ 
ſchränken, als dies die Intereſſen der Geſammtheit erfo dern. Wir werden 
in legislativer und adminiftrattver Beziehung die Initiative ergreifen. Wir 
glauben, daß anſtatt einer weiteren Beſchränkung der Kompetenz des Reichs⸗ 
rathes es angemeſſen ſei, den Landtagen auch in den dem Reichsrathe vorbe⸗ 
haltenen Angelegenheiten eine Geſetzinitiative einzuräumen, welche den Land⸗ 
tagen die Möglichkeit, die Eigenthümlichkeiten der Länder zur vollſten Geltung 
u bringen, dagegen dem Reichorathe das Recht wahrt, die Vereinbarkeit 
ſolcher Giſetze mit den Intereſſen der Geſammtheit zu prüfen und darüber 
zu entſchelden. In adminiſtrativer Beziehung beabſichtigen wir die autonomere 
Geſtaltung des Verwaltungsorganismus bezweckende Vorlagen zu machen. 
Wir glauben, daß bierdurch ein neues Bollwerk zur vollkommenen Sicher⸗ 
ſtellung gegen jede Vergewaltigung gegeben ſein werde. Wir werden die 
volle Autorität der Geſetze wahren und beſtrebt ſein, die freiheitlichen Inſti⸗ 
tutionen im wahren Gllſe des Fortſchritts auszubilden und zu beleben. Die 
Regierung wird den auf kirchlichem Gebiete noch ſchwebenden Fragen die ge- 
bührende vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden und beſtrebt fein, fie einer alljeitig 
gerechten Löſung zuzuführen. ir können vollkommen die Schwierigkeiten 
unſerer Aufgabe, fie werden uns ein Sporn fein, unſere ganze durch gleiche 
Prinzipien geetnigte Kraft dafür einzulegen. Wir hoffen mit aller Zuver⸗ 
ſicht auf die Mitwirkung des Reichsrathes und ſchöpfen dieſe Zuverſicht nicht 
aus perſönlichen Motiven, ſondern aus dem eigenen redlichen Bewußtſein, aus 
dem Patriotismus des Reichsrathes und aus der Ueberzeugung, daß die ganze 
Bevölkerung eine Regierung ftügen werde, die fern von jedem einſeikigen 
Parteiſtandpunkte eine wahrhaft öſterreichiſche Politik zu ihrem Programm 
macht. Wir werden nicht ermangeln, mit den einem ſolchen Programm 
entſprechenden Vorlagen vor den Reichs rath zu treten, bitten jedoch, uns hier 
zu nt nöthige Frift zur vorgängigen aufmerkſamſten Prüfung derfelben zu 
gönnen.“ i 
Florenz, 19. Februar. „Opinione“ ſagt: Nach Beſpre⸗ 
chung des Miniſters des Aeußeren mit dem tuneſiſchen Abge⸗ 
ſandten ſei eine frledliche Loͤſung der italieniſch⸗tunefiſchen 
Streitfrage wahrſcheinlich. 

Madrid, 19. Februar. In verfloſſener Nacht wurde dem 
Miniſter Zorilla, als er ſich zu Fuß nach Haufe begab, von meh⸗ 
reren Individuen aufgelauert, welche drei Schüſſe auf ihn ab⸗ 
feuerten. Der Miniſter blieb jedoch unverſehrt; ein Freund, der 
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ihn begleitete, verfolgte die Angreifer mit Revolverſchüſſen, je⸗ 
doch vergeblich. 5 f 
Petersburg, 20. Februar. Der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger am hieſigen Hofe, Marquis Gabriac, hat heute dem 
Reichskanzler Fürſten Gortſchakoff die Bildung der neuen Re⸗ 
gierung in Frankreich notifizirt. Wie verſichert wird, dürfte 
morgen die Anerkennung derſelben ſeitens Rußlands erfolgen. 
Konſtantinopel, 19. Februar. Der jetzige Bolſchafter 
Khalil Bey iſt zum Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten 
deſignirt. — Der Sultan empfing den Vertreter der rumäni⸗ 
ſchen Regierung, welcher ihm die Ergebenheit de Fürſten Karl 
ausdrückte. 
p . ß SCHEINT 


rief und Zeitungsberichte. 
Berin, 20. Februar. 

— Der Bundeskanzler Graf von Bismarck hat an den 
Marſchall Mac Mahon, Herzog von Magenta, einen Brief ge 
richtet, der nach dem Verſailler „Moniteur officiel“ in der 
Ueberſetzung lautet: 

„Verſailles, 11. Februar 1871. 

Herr Marſchall! Die Zeitungen von Bordeaux veröffentlichen mit Be⸗ 
zug auf mein Zirkular vom 3. Januar einen an den Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten gerichteten Brief, der Ihre Unterſchrift trägt. In der 
Vorausſetzung, daß dieſer Brief authentisch iſt, halte ich es für meine Pflicht, 
denſelben nicht unbeantwortet zu laſſen. Erlauben Sie mir zuvörderſt, dem 
Wortlaute nach die Stelle des obenerwähnten Zirkulars, um die es ſich 
handelt, zu wiederholen: 

„In der Schlacht von Wörth beobachtete man, wie Gewehrkugeln in den 
Boden einſchlugen und dann mit einem ſehr bemerkbaren e 
die Erde ringsherum emporwarfen. Unmittelbar nach dieſer Beobachtung 
wurde Oberſt v. Beckedorff ſchwer durch eine explodirende Kugel verwundet. 
Ein ähnliches Geſchoß hat im Gefecht bei Tours am 20. Dezember v. J. 
den Lieutenant v. Verſen vom 2. Pommerſchen Ulanen⸗Regiment getroffen.“ 

In der Anlage ftaden Sie eine Ueberſetzung des Berichtes des Oderſten 
v. Beckedorff. Dieſem Zeugen, der in poſitiver und exakter Weiſe That⸗ 
achen konſtatirt, die er ſelbſt geſehen und an ſich erfahren hat, ftellen Sie 

hre Ueberzeugung gegenüber, daß die in der Schlacht von Wörth 
engagirten Lr pentheile nicht mit explodirenden Kugeln verſeheng ge ⸗ 
weſen ſeien. Se Verſicherung, deren Loyalität ich natürlich an⸗ 
erkenne, ſchließt aber die Möglichkeit nicht aus, daß einige Ihrer Solda⸗ 
ten ſich ſolcher erplodirenden Kugeln ohne Ihr Wiſſen bedient haben könnten. 
Ein analoges Ereigniß, das ich den amtlichen Veröffenilichungen der fran- 
zöſiſchen Regierung entnehme, ſetzt mich in den Stand, Ihnen zu beweiſen, 
wie ſehr abſolute Ablaugnungen in ähnlichem Falle gewagt find. In feinem 
Zirkular vom 25. Januar, als Antwort auf mein Zirkular vom 9. deſſel⸗ 
ben Monats, jagt Graf Chaudordy nach der engliſchen Ueberſetzung, die 
ich vor Augen habe: „Niemals hat ein franzöſiſcher Soldat ſich epplodiren 
der Kugeln bedienen konnen; wenn ſolche auf dem Schlachtfelde aufgelefen 
worden ſind, müſſen fie aus den Reihen des Jeindes herſtammen.“ Und 
doch hatte drei Tage vor dem Zirkular des Herrn von Chaudordy der 
Maire von Paris an die Maires der Feines Arrondiſſements eine Mit- 
theilung gerichtet, dahin lautend, daß bei einem Handgemenge zwiſchen einer 
Kompagnie des 101. Marſch⸗Regiments und der Mobilgarde in der Um⸗ 
gebung des Hotel de Ville man konſtatirt habe, daß unter den Geſchoſſen 
„viele explodirende Kugeln“ ſich befunden haben. 
Genehmigen Sie, Herr Marſchall, die Verſicherung une: Hochachtung. 
v. marck. 
An Sr. Green 5 Marſchall Mae Mahon, Herzog von Magenta, 
esbaden. x 

(Beigelegt iſt der Bericht des Oberften von Beckedorff, Kommandeur 
des 95. Infanterte⸗Regiments, über feine durch eine explodirende Kugel ver⸗ 
urſachte Verwundung.) 

Kaſſel, 16. Februar. Wie nicht anders zu erwarten, ift zu Wil ⸗ 
helmshöhe ia der jüngſten Zeit eine ganz außerordentliche Rührigkeit ein 
getreten. Perſonen männlſchen und weiblichen Geſchlechts kommen und gehen, 
denen man es auf den erſten Blick anſteht, daß fie mit irgend einer Miſſion 
betraut ſind. Am häufigſten zählt zu dieſen, die ſich nur einige Stunden 
aufhalten, der frühere Polizeſpräfekt Pietri. Der Mann hat eine geſchäftige 
Eile, die merkwürdig und die er auch nicht beſtrebt iſt zu verbergen. Uebrigens giebt 
ſich der Kaiſer im Augenblick keinen Illuſtonen wegen fofortiger Herftellung des 
Kalſerreichs in Frankteich hin. Seit einigen Tagen ſcheint dort die Parole 
ausgegeben worden zu fein, daß man nichts ſehnlicher wünſche, als daß man 
ſich für die Republik erklären möge; dieſe würde gewiß zum Kaiſerreich mit 
den Napoleoniden führen. Erkläre man ſich aber für ein Königthum mit 
oder ohne Ocleans, fo jet auf lange Zeit an keinen Kaiſer zu denken. Un⸗ 
verholen wird in dieſer Weiſe von der Umgebung des Kaiſers geurtheilt, 
und deßhalb nehmen wir an, daß dies auf beſonderen Befehl geichieht. 

Pau, 10. Fabruar. Man erinnert ſich noch der Exzeſſe, deren 
Opfer in den letzten Tagen des Kaiſerreichs eine große Anzahl von 
Perſonen wurden, deren einziges Verbrechen darin beſtand, daß ſie in den 
Enthuſtasmus nicht mit einfiimmen wolllen, welchen die bonapartiſtiſchen 
Präfekten den unwiſſenden und leichtgläubigen Bauern der Dordogne für 
den Mann einzuflößen wußten, der bald darauf bei Sedan feine zwanzig ⸗ 
jährige Herrſchaft auf fo ſchmachvolle Weile beſchloß. Einer dieſer Männer, 
Me. de Moneys, der in den Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ nicht mit einſtim⸗ 
men wollte, wurde von den aufgehetzten Bauern ergriffen, zu Boden ge⸗ 
worfen und in graufamer Weiſe mißhandelt. Allein dabei ließen es dieſe 
Beftien nicht bewenden; ſte häuften alle Gattungen brennbarer Stoffe zu 
einem Haufen zufammen, ſchichteten Holz, Aeſte u. f. w. darauf und war⸗ 
fen, nachdem fie vorher den Scheiterhaufen angezündet hatten, den mit 
Wunden bedeckten Mr. de Money lebend in die Flammen, in denen 
er einen entfeplihen Tod fand. Einundzwanzig dieſer Kanibalen wurden 
vor Gericht geſtellt und am 14 Dezember v. J. wurde gegen ſie das Urtheil 
gefallt. Vier von Ihnen wurden zum Tode verurtheilt. In feiner Sitzung 
vom 26. Januar d. J. beſtätigte der Kaſſationshof in Pau dieſes Verdikt, 
worauf am 7. Februar die Hinrichtung der vier Delinquenten an dem 
Orte, wo ſie das Verbrechen begingen, vollzogen wurde. 


—— . ? 
Lokales und Provinzielles, 
Poſen 21. Februar. 

— Ein Haus des Haders, In der Mühlenſtraße war, wie ber 
reits früher mitgetheilt, das ehemals Schmidt⸗Baudachſche Grundſtück, auf 
welchem i. J. 1866 ein großer Aftödiger Bau errichtet worden, 1868 Schul⸗ 
den halber zur Subhaftation gekommen, und hatten ſich damals die drei hie⸗ 
ſigen Bauhandwerker, die Herren Tiſchlermeiſter Dittrich, Schlofſermeiſter 
Friedel und Malermeiſter Peterſſen, welche ihre Arbeiten für den Bau 
im Geſammtbetrage von 6000 Thlr. nicht bezahlt erhalten hatten, genöthigt 
geſehen, als Mitbieter aufzutreten, um mit ihrer Forderung, welche auf das 


Grundſtück erft hinter 42,000 Thlr. eingetragen Pat, 0 t gänzlich auszu⸗ 
fallen. In dem zwiſchen den drei Bauhandwerken geſch N notariellen 
SozietätsVertrage, mittelſt deſſen fie ſich verbanden, um das Grundſtück 
gemeinſchaftlich zu erſtehen und an Gewinn oder Verluſt gleichmäßig Theil 
zu nehmen, war dem Hrn. Peterſſen Vollmacht ertheilt worden, das Gebot 
allein 270 Tl und erſtand dieſer bei der Subhaſtation das Grundſtück 
für 41,210 Thlr. Da aber das auf demſelben aufgeführte Gebäude durch 
ein Gutachten der ſtädtiſchen Bandeputation, welches allerdings ſpäter durch 
höhere Entſc eidung umgeſtoßen wurde, diskreditirt worden war, ſo gelang 
es den drei Bauhandwerkern nicht, die Mittel Fuer g Belegung des Kaufgeldes 
zu erlangen, und wandten fie ſich demnach in ihrer Noth an unſeren Kron⸗ 
n mit einem Bittgeſuch, in welchem ſie ihre verzweifelte Lage fchil- 
derten. Se. kgl. Hoheit jagte huldreichſt Hülfe zu; ehe dieſe jedoch gewährt 
wurde, rückte auf Antrag mehrerer Gläubiger der Reſubhaſtationstermin 
heran. Es war dabei für die drei Bauhandwerker die Gefahr vorhanden, 
5 fie nicht allein ihre Baugeldforderung von 6000 Thlr. verlieren, ſon⸗ 
dern auch, falls das Grundſtück weit unter dem erſten Kaufgelde von 41,210 
Thlr. fortgidne, den Ausfall würden erſetzen müſſen. Nachdem es jedoch 
ihnen gelungen war, die geſetzliche Bietungskaution von 9500 Thlr., vor ⸗ 
— durch die Sicherheit, welche das Grundſtück ſelbſt noch bot, zuſam⸗ 
enzubringen, erſtand Hr. Dittrich im Auftrage der beiden andern Hand⸗ 
erker im Mai 1870 das Grundſtück für 40,510 Thlr. Da ferner bald 
nr den drei Geſellſchaftern auf Befürwortung unſeres Kronprinzen vom 
k. Kriegsminiftertum ein Darlehen von 20,000 Thlr. bewilligt wurde, und 
überdies die Behörden und ſonſtigen Gläubiger, für welche Gelder auf dem 
Grundftüde ſtanden, dieſelben ſtehen ließen, fo gelang es den drei Gefell« 
5 im Kaufgelder Belegungstermine am 13. Dezember 1870 die 
Kaufgelder zu reguliren. — Nachdem fo durch die Huld des n die 
den drei Bauhandwerkern drohende Gefahr beſeitigt, und dieſelben in den 
a are Beſitz des Grundſtückes gejeßt worden waren, iſt nun in neue 
rer Zelt unter denſelben leider Zwiſt ausgebrochen, indem trotz des Sozie⸗ 
tätövertraged und trotzdem jene 20,000 Thlr. ausdrücklich Hrn. Dittrich 
und Genoſſen bewilligt 3 ſind, auch die drei Handwerker bisher 
alle Schritte emeinſchaftlich gethan haben, Hr. Dittrich das Eigenthum des 
Grundſtückes für ſich allein in Anſpruch nimmt, und nur in dem Falle den 
aa Friedel und Peterſſen einen gewiſſen Antheil einräumen zu wollen 
erklärt hat, wenn ſie ihm 21 bloß die uneingeſchränkte Verwaltung des 
Hauſes, ſondern auch dafür 4 Prozent der Revenüen, und außerdem eine 
miethsfreie Wohnung in dem Hauſe zugeſtehen, ferner ihm 9 auf 
dem Grundſtücke ein beliebiges Gebäude zu Wohnungen und Werkſtätte zu 
ſeiner Dispoſitton, und zwar auf eigene Koſten zu bauen, jedoch unter der 
Bedingung, daß ihm bei — ern Verkauf des Grundflüdes Das er 
ſetzt werden muß, was er für den Bau ausgelegt hat. Auf dieſe Bedin- 
gungen ſind die Herren Friedel und Peterſſen nicht eingegangen, obwohl ſie 
dem Verlangen des Hrn. Dittrich in mancherlei Beziehung baben nachkom⸗ 
men wollen, und iſt es nun deßwegen zum Prozeſſe zwiſchen den beiden Er⸗ 
fteren und andererſeits Hrn. Dittrich gekommen. 

— Elementar⸗Schulweſen. Nach dem Tode des Blementar- 
Schullehrers Keyl if die Unterklaſſe der evangellſchen Mädchenſchule am 
Dome, an welcher derſelbe unterrichtete, aufgelöſt worden. Die Knaben, 
welche bisher dieſe Klaſſe beſuchten, find in die Kaabenſchulen auf der Bres⸗ 
Iauerſtraße gewieſen worden, während die Mädchen in die zweite Abtheilung 
der Mittelklaſſe der Mädchenſchule am Dome aufgenommen wurden. Die 
aufgelöſte Klaſſe war eine der Deren von den Elementarſchulen unjerer 
Stadt, bei denen die Trennung der Geſchlechter noch nicht durchgeführt iſt. 
Bet den meiſten derſelben if dies bereits erfolgt, und giebt es demnach 5 
Knabenſchulen (in der Breslauer- und Schulſtraße) davon 3 katholiſche und 
2 evangeliſche, und 4 Madchenſchulen (in der Kl. Gerberſtraße und am 
Dome) davon 2 katholiſche und 2 evangeliſche. Dieſe Schulen beftehen aus 
je einer Oberklaſſe, einer Mittelklaſſe in 2 Abtheilungen und aus einer Un⸗ 
kerklaſſe, welche gleichfalls meiſtens in 2 Abtheilungen zerfällt. An den 
Knabenſchulen unterrichten 20 Lehrer, an den Mädchenſchulen 6 Lehrer und 
10 Lehrerinnen; außerdem an der jüdiſchen Schule (Breslauerſtraße), bei 
der die Trennung der Geſchlechter noch nicht durchgeführt iſt, 3 Lehrer; zuſam⸗ 
men alſo 39 Lehrer und Lehrerinnen; der Handarbeits-Unterricht wild von 
12 Lehrerinnen ertheilt. Zu Michaeli v. 3 wurden ſämmtliche 10 Elementarſchulen 
beſucht von 1357 Knaben, 1056 Mädchen, zuſammen 2413 Kindern, ſo daß im 
Durchſchnitt auf jede Schule etwa 250, und auf jede Klaſſe, teip. Klaſſen⸗ 
Abtheilung, etwa 60 Kinder kommen. — Von den drei Reorganiſations⸗ 
plänen für das hieſige @lementarfhulmefen find demnach Ae beiden, 
welche ſich auf die Trennung der Geſchlechter und die Schaffung größerer 
Lehrkörper mit 5 bis 6 aufſteigenden Klaſſen beziehen, zum großen Theil 
ur Ausführung gelangt, und dürften wohl vollſtändig durchgeführt werden, 
obald erſt das große neue Gemeindeſchulhaus auf der Kl. Ritler⸗Straße 
errichtet und dadurch eine größere Anzahl von disponibeln Schulräumen, 
vornehmlich in dem bisherigen Mittelſchulgebäude, gewonnen fein wird. Der 
dritte Rrorganiſonsplan, umfaſſend die Errichtung von Sim ultanſchulen 

att der bisherigen konfeſſionellen Schüler, iſt bisher leider an dem Wider⸗ 
kw der k. Regierung geſcheitert und hat ſo auch lange keine Ausſicht auf 
Durchführung, als noch das niedere Schulweſen nach Mühlerſchen Brund⸗ 
fägen verwaltet wird. Wir hoffen von unſerer ſtädtiſchen Verwaltung, daß 
fie die gerade für die Stadt Poſen fo wichtige Errichtung von Simultan- 
ſchulen unter den obwaltenden Umſtänden nur vertagt hat und unter gün« 
ſtigeren D ſpäter durchführen wird. 


— Die ehe 175 55 ewählten 18 Mitglieder der Handels. 
kammer fand Donnerfta „Nachmittags im Handelsſaale durch 
Hrn. Ober⸗Reg.⸗Rath . 1 Derſelbe ſprach dem bisherigen Vor⸗ 
ap der Handels Hrn. Kommerzienrath Bielefeld, den Dank 
ür ſeine langjährige 4 Wirkſamkeit aus, und beleuchtete in länge ⸗ 
rer Rede die bisherige Thätigkeit der Hanhelskammer. Zum Vorſitzenden 
derſelben iſt Hr. ee Btelefeld, zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
figenden Hr. Kommerztenrath B Jaffe gewählt worden. Man hat die 
Joee angeregt, künftig die Versammlung der Handelskammer öffeatlich abzu⸗ 
halten, um dadurch ein aa Kr ſſe für dieſelbe zu erwecken. 

— Eine Diebes⸗ Wachen hierbaude von 16 Perſonen, welche 
während. der vergangenen Wochen Monate hier viele Diebftähle verübt 
hat (. B. bei Loga und Bielinski, Charles Kaul 2), iſt während der letz 
ten Tage der verga angenen Woche ermittelt worden, und iſt es der äußerſt 
thätigen und umſichtigen Kriminalpolizei gelungen, den größten Theil der 
geftohlenen Sachen herbeizuſchaffen. 

— Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unterofftzier Arlt vom 
155 Niederſchleſ. Juf.⸗Regt. Nr. 46 und der Grenadier Ernſt belnrich vom 
1. Bee ee Regt. Nr. 6. 
e Patronenarbeit auf be ene Kernwerke wird mit 
Ablauf de Woche nach vierwöchentlicher Dauer ihr Ende erreichen. Es 
waren während dieſer Z it durchſchnſttlich täglich 190 Frauen (vorzugsweiſe 
Landwehrfrauen) beſchäftigt, welche bei zehnſtündiger Arbeitszeit täglich 
10 Sgr. Lohn erhielten, und wurden täglich etwa 50,000, im Ganzen alſo 
etwa 1 Million Patronen angefertigt. 

— Das Ober⸗Tribunal hat ausgeführt, daß wenn Eheleute in 
ſtehender Ehe unter gegenfeitiger Einwilligung thatſächlich von einander ge- 
trennt leben, die Ehefrau die zur Unterhaltung eines Kindes verwendeten 
Mittel von dem Ehemann nur dann verlangen kann, wenn ſie nachweiſt, 
daß die Mittel aus ihrem vorbehaltenen Vermögen entnommen ſind, weil 
Alles, was die Ehefrau hat und erwirbt, ſoweit nicht gesetzliche Ausnahmen 
eintreten, dem Ehemann gehört. — Ein Exkenntniß des k. Gerichtshofes zur 
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte lautet: Wenn eine Dorfftraße der 
Reparatur bedürftig und die Ausbeſſerung nach einem von der Polizei⸗ 
dehörde genehmigten Plane ausgeführt worden iſt, fo iſt eine Klage auf 
Wiederherſtellung des en Zuſtandes unzuläſſig. 

— Man ſchreibt uns: 

Die auch von Ihnen mitgetheilte Anekdote von dem franzöfifchen 2 0 
ſchen Major und dem preußiſchen jüdiſchen Soldaten, von denen der Eine 
den Andern am 1 des Schema erkannte, hat die Runde durch alle 
Zeitungen gemacht. Daſſelre Geſchichtchen wurde auch 1866 von einem 
öſterreichiſchen und preußiſchen Soldaten, natürlich etwas anders geftaltet und 
ebenſo 1859 von dem Schlachtfelde bei Magenta erzählt und hat ebenfalls 
Aufnahme in den Blättern 1 Ob eine ſolche Hiſtorie auch aus 
dem Krimmkriege u. ſ. w. berichtet worden, weiß ich nicht, möchte es aber 
vorausſetzen, um ſo mehr da ſie auch in den deut ſchen Freiheitskriegen . 
ſchehen ſein fol. Schon die öftere Wiederholung ift wohl ein Bewe 8, 
daß die Anekdote nichts iſt als eine Wiederaufwärmung einer vielleicht 
annähernd wahren, vielleicht auch nur gut erfundenen Geſchichte. 

1 Jannowitz 9. Jer. [Regie rungsbeſcheid. Markttage.] 
Auf eine Beſchwerde hieſiger hriflider Kaufleute, daß der Wochenmarki, 
wenn er auf einen jüdiſchen Beiertag fällt, auf einen andern Tag verlegt 
wird, wobei die Erfahrung gemacht wurde, daß der Beſuch ein hö chſt fpär- 
licher geweſen — hat die k. Regterun folgenden Be ſcheid hierher gelangen 
laſſen: Bromberg, 24. Januar 1871. Mit Räckſicht auf die angelegte 
Beſchwerde beauftragen wir den Mega den Beſchwerdeführern zu eröff⸗ 
nen, daß es bei der bisher üblichen Verlegung der Wochenmärkte, wenn 
folge auf einen jüdifhen Feiertag fallen, das Bewenden dehalten 
müſſe, weil nach Anfiht ſammtlicher Betteffenben Organe keinerlei Inſereſſe 
dadurch verletzt wird.“ — Hierdet muß ich leider die Bemerkung machen, 
daß unſtre Wochenmärkte gegenwärtig jeder Bedeutung entdehren. Im 
Vergleiche zu den früheren bedeutenden Getreide⸗ und Schweine Verkäufen 
an ſolchen Tagen, ſchrumpfen die jetzigen in Nichts zuſammen. Wenn auch 
dieſelben Erfahrungen in gleich großen Städten in unſerer Nähe, wie 
Schocken, Mur. Goslin, Klecko gemacht werden, fo iſt uns dies kein Troſt. 
—— . — —— — —— — — 

Bermiſchte s. 

Marienwerder. Der hiefige Reglerungsrath Ehrenthal, der eine 
treffliche Ueberſezung des Homer herausgegeben, hal das berühmte „Kutſchke⸗ 
Gedicht! ins Grlechiſche üderſetzt ein Profeſſor überſetzte es ins Latel⸗ 
niſche und Dr. Jacobſohn hierſelöſt ins Hebraiſche. Dies gab den Herren 
Veranlaſſung, auch noch die Uebertragung in andere Sprachen zu beſorgen, 
und fo iſt denn auch bereits eine engliſche, franzoͤſiſche, italteniſche, polniſche, 
ruſſiſche und ſpaniſche Ueberſetzung dieſes Gedichts entitanden. Dieſe Poly ⸗ 
glotte ſoll nun in Kurzem zum Beſten verwaiſter Landwehrmännerkinder 
v. zöffentlicht werden. 

* Schatzanweiſungen. Die hübſchen 1 85 in einem Dörfchen 
in Thüringen intereffirte die Nachricht ſehr, daß der König von Preußen 
Schaan weiſungen in Menge ausgede. Sie fanden es dübſch von dem 
boden Herrn, daß er den vielen Mädchen, die ihre Schätze in dem böſen 
Kriege verloren, und auch allen andern in dieſer männerarmen Zeit, An 
meifungen auf Schätze austheile. Sie ſelbſt freilich wollten ſich doch lieber ihre 
Schätze allein aus ſuchen, fie getrauten ſich das aum, denn fie ſeten büöbſch genug. 


Börſen⸗Celegramme. 
Berlin, den 20. Februar 1871. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 18 Not. v. 18. 
Weizen feſter, 
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eslau, 20. Preslau 20. Bebruar. Die Börſe eröffnete zwar in fefter Gtim | Die Börfe eröffnete zwar in feſter Stim- 
5 mach te ſich bald durch vermehrtes Ausgebot ein Kursdruck be⸗ 
merllich, Aa die ae ſehr beeinflußte und für Spekulationspaptere 
niedrigere Notirungen bewirkte. Zur Motivirung dieſer ungünſtigen Stim- 
mung zirkulirten an der Börſe die verſchledenſten Gerüchte über die Mög⸗ 
che der Jorſetzung des Krieges und Ginmiſchung der neutralen Mächte 
in die Friedens verhandlungen, welche Nachrichten jedoch nur auf unseftättgte 
tvat-Depefhen zurückzuführen find. A1 gg 1374 bez., 
ombarden pr. ult. 978-3 bez., pr. ult. März 9734 „Galizier 
taliener u; Amerikaner 


101 bez. u. G., et Breslauer 
Hier de 102 bez „ Rumänier in gutem Verkehr a 474-4 dez. Der 

luß der Börſe — matt und geſchäftlos. 

[Schlnshurſe.]! Oeſterr. Bonfe 1860 774 B. Minerva —. Schleſiſche 
Bau 117 B. Oetterr. Kredit⸗ Bankaktien 1374 B. Oberſchlef. Prioritäten 
734 B. do. 15 82 G. do. Lit. F. —. do. Lit. G. 88 bz. u. B. do. 
Lit. H. 881 B. Rechte Obe-Ufer-Bapn 834 B. do. St.-Pelorſtaten 94] 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 20. 9 Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. wen | 
8, Uf, dieſiger lole 8, 20, fremder lolo 8, 10, pr. März 8, 34, pr. Mal 

„ pr. Juni 8, 8k, pr. Juli 8, 105. Roggen nn 72 50 6, 20, 
pr. Anz 6, 3, pr. Mal 6, 5, pr. Juni 5, 7. Küböl behauptet, In?o 155 
pr. Dat 15.5, pr. Oktober 15. Leinöl Inte 12,5. 

Breslau, 20. Adi Nachmittags. Ss:riäns 8000 Tr. 14}. 
Weizen pr. Februar 72. Roggen pr. Bebruar 50 f, pr. April⸗Mai 611 
pr. Mat-Junt 52}. Rübs! loke 14, pr. Februar 154, re RE 188. 
Rothe Kleeſaaten feſt, weiße do. unverändert. 3 in 

Bremen, 20. Februar. Petroleum, eh N loko 64 vom 


Bord 
Hambur 29, 20. Februar, Nachmittags. Weteelde markt. 

loko ruhig, Termine feſt. Roggen loko feſt, Termine ſteigend. Wel tn 
pr. Jebruar-März 127.-p pn 2000 Mrd in Mk. Banko 160 B. 159 G., pr. 
April⸗Mat 127. Be . in N Banto 163 B., 1624 G., pr. Mal⸗ 
Juni 127 uf. 3000 8. . in Don Banke 164) B., 1634 G. Roggen pr. 
Bebruor- März 1135 112} G., pr. April. Mat 115 B., 114 G., pr. 
Mat⸗Juni 116 B., 115 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Kaböl be⸗ 
hauptet, loko 313, vr. Met 308, pr. Oktober 29. Spiritus ruhig, loko 
und pr. Bebruar 20%, pr. März 21, pr. Apctl-Mai 21. Katfee feſt, ne 
jag 2000 Sack. Petroleum fill, Standard wählt: Iioto 15 B., 144 

pr. Februar 144 G., pr. März⸗April 135 G., pr. Auguſt⸗Dezemder 14 G. 


— Wetter regnerlſch. 
en, 20. Februar. Getreidemarkt (Anfangsbericht.) Der 

Markt eröffnete für Weizen ſchwach, muthmaßlich niedriger. Mehl nur bil. 
lig verkäuflich. Prühjaprögetzeide Welz 

London, 20. Februar, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 11. 
bis zum 17. Februar betrugen: Engliſcher Weizen 6585, fremder 21,995, 
engliſche @erfte 1529, fremde 21,523, engliſche Malzgerſte 22,280, engliſcher 
Hafer 1541. fremder 3332 Quartres. gliſches Mehl 44,372 Sad, frem · 
des 7287 Sack und 22,315 Faß. 

London, 20. Februar. Getzeidimartt (Schluß bericht). London, 20. e, Getreidemartt (Sclupberiht). Englifcher 


| 2: Bertau-&gweihnig-Beis, —. a0, 20. neue —. Cosfätffke Li. A.e. Breslau-Schweidnig-Bseib, -- . do. bo. neue —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. 
. 167 z. Lit. B. —. Umeritaner 964-5 bg. Itellenſſche Anleihe 55 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

Frankfurt a. ., 20. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 N 
Günſtig. Oldenburger Stasts-Prämienanleize 374, Un ıgarifche Looſe 881 
neue a oben be Blade 85. 

7 Cproz. Verein. St.⸗Anl, pro 882 95g. Tuarken 413 

Denn. Fed en ZH, Deſterreich. Franz. aa tte 360% ed 
Looſe 77. 1864er Looſe 11 5 Lombarden 71. Kanſos —. Nod ford 574. 
Seorgia —. Sübmiſſouri 632. 


Frankfurt a. M., 20. Februar, Abends. eee 
Amerikaner 115 Kreditaktten 242, Staatsbahn 62, Lombarden 1714, 
1864er Looſe 118, Galizier 238, Siiderrente 56. Be, aber ſtill. 

Wien, 18. Februar, Abends, Abe ndbörfe, rrepitakten it, H. 885 B. echte Dber-Ufer-Bapn 835 B. do. Gi.-Peioritäten 94 | Wien, 18. Februar, Abende. Mbendbörfe. Kreditaktien 251, 50, 50, 


Druck und T . r -Mr-Daden.de Ga (Ei FEHEEEITER Malen... n;- von W. Decker & Co. (G. Röftel) in Poſen. 


„Aus Dünkirchen meldet das „Echo du Nord“, daz am 7. Fe 
bruar eine Patronenfabrik in die Luft geflogen if. Der 3 lagen 
in der Stadt war groß denn 150 Arbeiter, meiſt Frauen und er aß 
unter den brennenden Trümmern. Von dem Ausbruche des Unglü 
97 nk Morgens bis um 11 Uhr hatte man 30 Schwerverwundete 
15 verſtümmelte und verbrannte Leichen aus dem Brande N 
12 Uhr Mittags hatte das Beuer fein Zerſtörungswerk vollendet. 
Ganzen waren 60 Todte aufgefunden, die dis dazin nicht auſgefanneſh 
mögen gänzlich verbrannt fein. Beim Löſchen und Retten dete Jen 

die Seeleute aus, die gerage im Hafen lagen; allein bei des Plözlich 
und Sanelle des Brandes waren wenig Menſchenleben zu retten. feet 
Aus Warſchau ſchreibt man der „Kreuzzeitung⸗: Durch un 
Blätter gehen jetzt intereſſaute Berichte von Augenzeugen eines une te 
Naturphänomeng, welches am 2. d. Mis., von 3 Uhr Nachmittags an m 
Sonnenuntergang von ſämmtlichen Bewohnern des Dorfes Geiech ir 
Petrikauer Gouvernement, beobachtet wurde. Es war dies nämlich eine 
von Fata Morgana, welche den Augen der erſtaunten Dorfbewohner 
Schrecken einer wüthenden, wenn auch ſtummen Feldſchlacht darſte 
Der Ortsgeiſtliche und der Dorfſchullehrer können nicht genug von der 
übertrefflichen Deutlichkeit der Geſtalten, Farben und Umriſſe der mund 
baren Schauſpiele erzählen. Infanterie und Reiterei, Pferde, Uniformen der 
einzelnen Regimenter, Geſchütze, ſämmtliche Bewegungen der Maſſen, wie 2 
Einzelnen, theilweiſe ſogar ihre Phyſiognomieen, das Stürzen von Kelten 
und Fußvolf, umherrennende herrenloſe Roſſe, Angriff, Zuſammenſtoß u 
Zurückweichen — alles dies zeichnete ſich klar und in geringer E Gulf 
wohl faſt anderthalb Stunden lang und verſchwand erſt mit dem u 
Strahl der untergehenden Sonne, ſich allmälig erhebend und in den 9 
Luftregionen verſchwindend. (Ob der Pfarrer und fein Schulmeifter oft 9 
ſolchem Lichtſchwindel leiden?) o 
10 da Eldorado für Balleitänzerinnen ſcheint fh in Nn 
aufgethan zu haben Das Benefiz der beruhmten Tänzerin Coqut in de — 
märchenhaft ausgeſtatteten Ballet „Brahma“ fand einen wahrhaft more 
ländiſchen Abſchluß. Außer Werthſachen, 
Vermögen repräfenticen, erhielt die Coqut einen Blumenbaum, den 
Perſonen aus dem Publikum auf die Bühne trugen. Als Früchte hing l 
an dieſem Baum, der mehr „Werth“ hatte als mancher Lordeerkranz / be 
dene Andenken von den Logen⸗Abonnenten. fr 

Von Chattanooga, Teneſſee, fand vor Kurzem ein Haupt, 
ausflug nach dem Galgen Statt, wobel es recht gemüthlich wine 
e und ſeinen Begleitern zuging. Das Billet für die 
foftete 50 Cents, dem Mörder jedoch ward, als eine Ausgleichung, 
Fahrt verſtattet und das Staatszimmer eingeräumt, woſelbſt er ununt 
brochen Audienzen annahm; er rauchte feine Havannah⸗ Zigarre, ſprach 
ſcherzte mit feinen Beſuchern, und als das Boot angelangt war und en 
feinem Sarge figend, dem Galgen zufuhr und eines bekannten Arte N 
fichtig wurde, ermahnte er denſelben ed ſeinen todten Körper in Bir 
den ruhen zu laſſen. Als der Körper zwiſchen e und Erde ſchweble, 


brach die betrunkene Menge in lauten Jubel aus! 

— — — 4 ͤ —3— 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 

A ern 


Augerommene Freunde vom 21. Febru az 
HEBWIOS HOTSL DE BOME. Die Kaufl. Landsberg und f 
a. Breslau, Meyer aus Hamburg, Hager aus Stettin, Wulff aus Lelpeih 
Hagena a. Berlin, Vizefeldwebel Neulander vom Kriegs ſchauplaß, Ken 
Launa aus Metz 0 
BOTRL vn BERLIN, Die Rittergutsbefiger v. Smigeicti aue Pong 
v. Weſterskt aus Polen, Hoffmeyer aus Zlotnik, die Gutsdef. dice 
1 — kt, Szmyt aus Stankowo, Landwirth Seiler und Frau aus G 0 
die Baumelſter Matze aus Bofanowo, Witte aus Liſſa, Reioppontuß Di 
Hoffert aus Carthaus, Einjahrig Freiwilliger Dr. Krüger aus irantreid) 
a Grochowski aus Milosiaw, Fabrikant Henke aus Berlin, d 1 
Kaufl. Baranowski aus Tuchel, Azlendorf und Lebrecht aus Croſſen, * u 
mann aus Lomnitz, Tſchitſchte aus Landek. 
OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. g Ba v. Senner agi a. cher 


23 


73 


It te 
due J 110 20 11. W Re Die Rittergutsdeſ. Koln u. 15 uin 
Gere Boas aus Luſſowo, die Kaufl, Cohn u Pricken a. in 
Hoffmann aus Leipzig, Kohl aus Naumburg, Jab rik. Roſenderg a. Ber 


Neueſte Depeſchen. 


Bordeaux, 19. Febr. Die Nationalverfammlung wählt 
in die Kommiſſion zur Mitwirkung bei den Friedengunterzand, 
lungen: Benoiſt d'Azy, de Limayrac, Dedciligny, Victor Lefrant, 
Laurence Delispirut, St. Mare, Girardin, Barthelemy St. 4 
laire, Paladine Reſourt, Lemurh, Obasbit, Vitel, Salſſe, zw 
Namen fehlen. Auf die Anfrage Gambetlas, ob die Kommi 
ſionsverhandlungen die weiteren Eutſcheidungen der Verſaue 
lung binden ſollen, erklärt Simon, daß dies nicht der Fall ie 


werde. Picard und Favre find beute Abend nach Paris Nee 
1-2 Sh. fett 14 Tagen gewichen. Andere Artikel ſtetig. 40 
Liverpool, 20. Februar. (Schlußbericht.) Banmuole: 12,000 B 
len Umfag, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Stelig / 
Kidd ung Orleans 78, wibdling amerilanifhe 73, fair 
iger. fair Dhollerah 5}, gos midbliag Dhollerah 53, Be 
Rem fair Derara 65, goos fair Domsa 6 F, Pernam 83, Smgtng 1 
erdam, 20. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 ar or 
ae arkt (Sclußberigt), Weizen unverändert. Roggen lol 
unverändert, pr. März 2063, pr. Mat 2146, pr. Oktober 217}. Kaps pr 
Antwerpen, 20. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
tretde⸗ Markt. Weizen behauptet, engliſcher 33}. Roggen feſt, Königs 
berger 24. Hafer knapp, Rigaer 24. erſte unverändert. Petroleum“ 
Februar 51 bz. 50 B., pr. März und pr. April 51 B. Ruhtg. 
eteorulogiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde ade. | ern tier. | Aber. | Wind. | Boltenform:_ 


1% 1—2, fremder 1 Sp. billiger. Mehl in Säcken 2-3, in Saften 
am erikaniſche etwas beſſer. 
a 0 
Gabe 81. 
derbst 83. Räbol loko 43}, pr. Mai 48g, pr. Herbſt 45}. 
Markt. (Schlußbericht). Ralfinirtes, Type weiß, Into 513 bz., 52 B., pl 
über der Oſtſee. 


20 Febr. Rahm. 2 27. 7 82 + 24 8888 3 hebedt. N 
20. Aubnds. 10 27, 7" b + ses Ss 3 beiter. Bt.') 
21 » Morgs. 6127 7% 40 + 208 | SW 2-3 wolkig. St., Cu. 


) Regenmenge: 6,7 Parties Rubitgoll auf den Quadratfuß. 


Waflerkand der Warthe. 
Boten, am 18 Oebuner ASt; Vormittags 5 ub, : Buß 1 


Staats bahn 376, C0, 1860er Looſe 94, 80, 1864er Looſe 2 20, Galtzier 
247, 30, Lombarden 179, 60, »apoleons 9, 884. Belebt 

Wien, 20. Februar. (Schlußturſe. Lebhaft. 

Silber- Rente 68 05 Krebitaktien 51 70, St.⸗Eiſend. ang 
376, 00, Gallier 248 20 Landen 123 70, Boßmiſche Westbahn 200 905 
Krebitlooſe 163, 50, 4860er Looſe 94 90, Lomb. Giſend. 179, 80, 1864 
Looſe 123 50, Napoleons dor 9. 87. 

London, 18. Bebruar, Nachmittags 4 Uhr. 1 

Kouſols 914. Jtellen. ö proz. Rente 544. Lombarden 143. l 
Anleide de 1865 413. proz. Verein. St. pr. 1082 913. 

Newyork, 18. Bebrunr, Abends 6 Uhr. (Sälukturfe) döchſte Ro’ 
tirung des Golda 185 113, 21 st Be allen London in Gold 100% 
Golbagto 11}, Bonds de 1882 1123, oo. de 1885 1118, do. de 1865 Bun 1 
do. de 1904 1117 Frchatn 217 Illinois 183, Wass en 154, M 
6 D. 90 C. a 7 D. 10 C. Raff. Petroleum im Kewporf 248, do. De. Di 
ladelphta 24, Havengazucker Nr. 12 Z . ̃ — u . alle 


Schmuck und Edelfieinen, die 1 60 
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